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WI1Ie auch die vertikale Dimension christlicher Ex1istenz pädagogik, der Fürsorgestellen un: der Jugendgerichte deut-
greifenden „christlicher Lebenssorge“) ıcht gerecht. Stollbergs lı Die bestehenden Mängel, die auch 1n den übrigen Be1i-
Arbeit macht wieder einmal sichtbar, da{fß „Lösungen” gerade in tragen immer wieder MAassS1ıv kritisiert werden, beziehen sıch
der Seelsorge nıcht eın tür allemal gefunden werden, sondern durchaus nıcht 11LUT auf unzureichende materielle Voraussetzun-
vielleicht 1n einem Netzwerk VO Versuchen glückhaft für gCnh un ftehlendes Personal, sondern ebenso auf haäufige Miß-
wenige un: bestimmte Situationen zurückbleiben un! annn achtung psychologischer Grunderkenntnisse. Tamborinı sieht 1n
ber immer wieder 11  — suchen sınd. Insotfern 1STt. die Darstel- den „atmosphärischen Problemen“ der Famiılie eine der wiıch-
Jung der Intentionen der amerikanıschen Seelsorgebewegung eın tıgsten Ursachen für Fehlverhalten Miınderjähriger un:
Beıtrag, den mMa  e} 1n der Reihe ınformativer un instruktiver davor, „allzu stark mIit tiefenpsychologischer Terminologie
Seelsorgeliteratur ıcht mi1issen möchte. die Erfassung dieser Tatbestände heranzugehen“ S 41 f

S VOo  x Kracht dagegen (Kinderkriminalıtät AUS der Sıcht derGUSTAV NASS5 (r Kinderkriminalität. Ursachen und psychologischen Erziehungsberatung) bemüuht sıch geradeVorbeugung. Lımes Verlag, Wiesbaden 1969, 136 Seıten. eıne tiefenpsychologische Autklärung zahlreicher Phänomene
Im Rahmen der „Schriftenreihe ZUur vorbeugenden Verbrechens- der Kıinderkriminalıität, wobe1 mi1t Erfolg die Freudsche früh-
bekämpfung“ siınd die sechs Beıträge dieses Bandes der Ur- kiındliche Phasenentwicklung zugrunde legt und betont, da{ß die
sachenforschung un -behebung der „Kriminalität“ strafunmün- Bekämpfung der Kriminalıitäiät 1n diesem frühen Alter ıhren

Schwerpunkt haben MUsse womıt allerdings auf die —-diger Kıiınder gew1idmet. Nass (Kınderkriminalität und Ent-
wicklung des Aggressionstriebes) welst darauf hin, dafß der Be- gerechtfertigte, ber weitverbreitete Ablehnung aller tiefen-

psychologischen Interpretationen stofßen dürtte. d Kracht lehntoriff „Kinderkriminalität“ überhaupt sechr problematisch sel,
enn die Erforschung der individuellen Täterpersönlichkeit jedoch ausdrücklich jeden Determıinısmus ab, mit der Begrün-
lasse erkennen, da{ß mi1t der Altersstufe eın viel schematisches dung, da{ß auch e1iım reiten Menschen frühkindliche Fehlprä-
Kriıterium eingeführt worden sel. Nass spricht dagegen VO  e} Yungen noch teilweise korrigliert werden können. „Ware dies
„kindlichem Tatgeschehen“, das wıederum nıcht allein auf Per- schlechthin unmöglich, müßten WIr folgerichtig den Begriff

vierzehn Jahren eingeschränkt werden dürte FEıne der Schuld zugleich MIT dem des personalen Ethos AaUS UNSCTECIN

„Längsschnittuntersuchung“ der Entwicklung des Aggressions- Kulturkanon streichen“ (S S72} An diesem Punkt liegt auch die
triebes mache deutlich, daß kindliches Fehlverhalten nıcht mit Begründung dafür, dafß das eigentliche Warum des Kriminell-
„kriminell“ erfassen sel. Tamborinı (Ansteigende Kınder- werdens 1n dieser SANZEN Schrift ıcht ogreifbar wird un: ıcht
kriminalität Scheinproblem der Realität?) wirft mehr Fra- werden kann Das empfehlenswerte Büchlein richtet siıch keines-
SCH auf, als dieser 10 Band beantworten VErIMAaS. Er WCSS E: Kriminologen und Heilpädagogen, sondern 11
macht damıt recht die Problematik der Anstalts- den Erzieher 1m weıtesten ınn ansprechen.

Zeitschriftenschau
Verpflichtung CZWUN£CNH, hierarchische In- damalige Judentum das Bıld verändern. DıieTheologie und eligion stitutionen bılden. Gleichzeitig habe die „Rückfrage“ aut den historischen
Entfaltung der Offenbarungswahrheit Jesus se1l fragwürdig geworden, zumal da die

LANGER, Wolfgang. Die Funktion des einer Theologie geführt, die ihrerseits eine alteste Überlieferung AUS isolierten Einzel-
katechetischen Arbeitsbuches „glauben Ethik inspırıerte, welche die Christen 1n stücken bestehe, die ETST spater theolo-
Uun! leben“ 1m gegenwärtigen Religions- eine dialektische Beziehung ıhrer heidni- gischen Aspekten zusammengestellt wurden.
unterricht. In Katechetische Blätter schen Umwelt brachte, 1n Gegensatz un: Das theologısche Problem se1 die Ermittlung

zugleich 1n eine Beteiligung iıhr. Die des zentralen erygmas der Gemeinde. JesusJhg. Heft (August 449 Struktur der kırchlichen Organısatıon habe 1St 11ULr egreifen VO] Osterglauben her.bis 459 sıch ErSt allmählich herausgebildet, ZUr. oylei- „Die hıstorıische Rückfrage hınter das Oster-
Dıieses Heft 1St fast ausschließlich dem chen Zeıt, da 1114  — dıe wesentlichen lau- datum INa tür den Hiıstoriker konsequent

benssätze definierte. 50 se1l CS eın Zufall, se1n, tür die Erfassung des Inhaltes des„Katechismus“ gew1ıdmet, der übrigens dafß die Schaffung eınes Bıbelkanons 'l]l'ld der christ:  J  r  ıchen Glaubenszeugnisses ISTt. S1e unsach-AaUSs verlagstechnischen Gründen den Unter-
Glaubensbekenntnisse einerselts un dietıtel „Glauben—Leben—Handeln“ erhalten gemäfß „Zielpunkt der hıstor:

mußte. Langer das eUuUEC „Arbeitsbuch“ Entwicklung einer Amtshierarchie anderseits schen Kritik wırd primär das Zeugn1s der
b VO)]!  - dem traditionellen Katechismusunter- parallel verliefen. Doch habe die Entwick- neutestamentlichen Schritftsteller VO!  3 Jesus
richt, erklärt die Änderung des Lehrplanes lung ıcht LLULI einer gewı1ssen Isolierung als dem Christus des Glaubens seın mussen.“
Uun!: schildert die Sıtuation des Religions- VO:  >; der eidnischen Gesellschaft, sondern auch Wann wırd diese neuesie Wendung, dıe
unterrichts 1n der chule, MIt dem der Kleriker VO:  3 den Gläubigen geführt. Braun ebenso wıe Kasemann hınter
didaktischen Prinzıp eınes „offenen“ eli- Dies geschah mıiıt der Anerkennung der sıch läßt, In die katholische Bibelforschung
y1onsunterrichtes und der SS Methode der Kiırche und ıhrer Etablierung 1n eiınem eingehen, die gerade Kasemann un Braun
„Induktion“ un der „christlichen Ntwort christlich ygewordenen Imperium, 1n dem sıch erreicht hat?
als eine vıelen möglıchen“. Darın dürfte das Phänomen der Institutionalisierung
das Provozijerende gegenüber einem kirch- spıtzte un einer vzewlssen Klerikalisierung VORGRIMLER, Herbert. Das Bufs-
lichen Unterricht lıegen. Gabriele Miller geführt hat sakrament 1UrI1s divinı? In Diakoniafo U MmMIiIt eıner weıteren Erläuterung Jhg. Heft (September/Oktoberdem Tıtel „Fast eın Arbeitsbuch“ 460 Georg. Die historische Ebis 469) Sıe zeigt unbefangen, diese un theologische Problematik der Je-„kleine Katechismusreform“ 11ULXE eın Kom- susfrage. In Evangelische Theologie Vorgrimler geht VO]  -} der heutigen Krise des
promıß werden konnte. Franz Schreib- Buflßsakramentes AaUS, dıe aller Wahrschein-
MAYT arbeitet sodann dıe „Inhaltlıchen Ak- Jhg. 29 Heft (September 453

ichkeit durch einen „Stau des Unbehagens“
1n der Neufassung des Katechismus“ bis 476 ausgelöst wurde, der sıch ann bei enugen-heraus 462—480), Josef Quadflieg schil- Die Antrıittsvorlesung ın Göttingen, Bult- der Breıite theoretisch artıkuliert habe. Ge-

CTT SCNAUCT, W a4as „O CM Katechese“ . INann ZU 85 Geburtstag gew1dmet, geht genüber heutigen unbefangenen Aut-
Das Heft behält bleibenden Wert ZUr Eın- VO:  e} Kählers Thesen Z historischen fassungen VO!] einer Weıse der Sun-
arbeitung 1n die EuU«C katechetische Lage. Jesus AUS5 un seiner Entdeckung, dafß die denvergebung (persönliches Gespräch hne

Evangelıen Predigt sind. Nach einem Rück- Priester, hne Absolution U a.) se1l den
ESLIN, Miıchel. Kirchliche Institutio- blick aut dıe er Iypen überholter Jesus- dogmatischen Aussagen des Tridentinums
Nnen un Klerikalisierung der trühen darstellung seIt Reimarus rfolgt die Dar- iber das Bußsakrament iıcht rütteln,

stellung der Ontroversen Sachfrage und der worin deren Exıstenz 1Ur1s divinı klar AaUuUS-Kirche (zweıtes bis tünftes Jahrhun- Methodenfragen mIiIt folgenden Feststellun- BECSART werde. Wenn auch die heutige Exegesedert) In Concılıum Jhg. Heft 8/9 MIt Hılfe der historisch-kritischen Methode(August/September WD eine Quellenschrift, dıe die Botschaft
Jesu zuverlässig überliefert, 1St. ıcht gefun- den etzten Kern in dieser Frage iıcht

Wıe jede Gesellschaft, welche die Kırche auch den worden Auch die Absetzung der heben kann, können doch einıge Aussagen
sel. strebte S1e 1n ihrer Frühzeit eın spezifi- Botschaft Jesu VO' Judentum se1 fragwür- Jesu als für das Bußsakrament belangvoll
sches Zıel un Warlr AZUS einer inneren dig, da ständig Ccue Entdeckungen ber das festgehalten werden. In der rage der W1e-
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